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NUTZUNGSMISCHUNG IN QUARTIEREN 

Ziele 

Soziale Mischung 

Belebte und attraktive Räume 

Resiliente Quartiere 

Abbildung 1: Ein nutzungsgemischtes Quartier: Die Unterneustadt in Kassel von der Karl-Branner-Brücke aus gesehen.  

(eigene Aufnahme ZRK)  

 E
IN

F
Ü

H
R

U
N

G
 

U
N

D
 Z

IE
L
E
 

U
M

 W
A

S
  

G
E

H
T
 E

S
?

 

B
E

S
O

N
D

E
R

E
 

H
IN

W
E

IS
E
 

R
E

C
H

T
L
IC

H
E
 

G
R

U
N

D
L
A

G
E

N
 

P
R

A
X

IS
-

B
E

IS
P

IE
L
E
 

1 

Q
U

E
L
L
E

N
 &

  

W
E

IT
E

R
F

Ü
H

R
E

N
D

E
 

L
IT

E
R

A
T
U

R
 



Zweckverband Raum Kassel — Arbeitshilfen zum SRK 2030 

schaftlich. Zudem erhöht eine kleinräumige 

Konzentration verschiedener Nutzungen die 

Nutzungsfrequenz und sorgt damit für eine 

Belebung öffentlicher Räume.  

Um was geht es? 

 

In vielen Städten und Gemeinden sind die 

gewachsenen Quartiere durch eine Mischung 

aus Wohnen und Arbeiten geprägt. Auch heu-

te können mit der Schaffung einer vielfälti-

gen Nutzugsmischung und deren  

planerischer Festsetzung viele Potenziale 

einhergehen. Nur wenn in Quartieren Orte 

und Freiräume für Begegnung entstehen, 

wenn Menschen dort auch arbeiten und ein 

breites Spektrum an sozialen Einrichtungen, 

Geschäften, Freizeitmöglichkeiten und 

Dienstleistungen existiert, sind diese Quartie-

re tagsüber belebt und langfristig attraktiv. 

Die Mischung kann je nach Standort auf  

verschiedenen Maßstabsebenen wie im  

Gebäude, im Block oder im Quartier erfolgen. 

Nutzungsmischung im Quartier erleichtert 

den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Austausch und wirkt so Segregationstenden-

zen entgegen. Eine Nutzungsmischung dazu 

beitragen, die Zahl der Verkehrsbewegungen 

zu minimieren, Verkehrswege zu kürzen und 

eine Zersiedelung zu verhindern. Durch ihre 

robuste Struktur können sich nutzungsge-

mischte Quartiere leichter an veränderte 

wirtschaftliche und soziale Anforderungen 

anpassen und sind auch auf lange Sicht wirt-

 

Besondere Hinweise 

          

Gemischte Sozialstrukturen im Bestand  

gehen häufig mit einer Aufwertung des  

öffentlichen Raums und des Gebäudebe-

standes einher. Dies führt in der Regel zu 

steigenden Miet- und Kaufpreisen, was dem 

Ziel, bezahlbaren Wohnraum für alle  

Bevölkerungsschichten zu schaffen und zu  

sichern, zuwiderlaufen kann. Dieser  

Zusammenhang sollte in der Planung  

frühzeitig berücksichtigt werden. 
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Rechtliche Grundlagen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 1, 9 BauGB  

(Inhalt des Bebauungsplans) 

(1) Im Bebauungsplan können aus städtebau-

lichen Gründen festgesetzt werden: 

1. die Art und das Maß der baulichen  

Nutzung; 

9. der besondere Nutzungszweck von  

Flächen; 

§ 1 Abs. 7 BauNVO (Allgemeine Vorschriften 

für Bauflächen und Baugebiete) 

(7) In Bebauungsplänen für Baugebiete nach 

den §§ 4 bis 9 kann, wenn besondere städte-

bauliche Gründe dies rechtfertigen (§ 9 Ab-

satz 3 des Baugesetzbuchs), festgesetzt  

werden, dass in bestimmten Geschossen, 

Ebenen oder sonstigen Teilen baulicher  

Anlagen 

1. nur einzelne oder mehrere der in dem Bau-

gebiet allgemein zulässigen Nutzungen zuläs-

sig sind, 

2. einzelne oder mehrere der in dem  

Baugebiet allgemein zulässigen Nutzungen 

unzulässig sind oder als Ausnahme zugelas-

sen werden können oder 

3. alle oder einzelne Ausnahmen, die in den 

Baugebieten nach den §§ 4 bis 9 vorgesehen 

sind, nicht zulässig oder, sofern die  

allgemeine Zweckbestimmung des Bauge-

biets gewahrt bleibt, allgemein zulässig sind. 
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► Die horizontale und vertikale Gliederung 

der baulichen Anlagen erfolgt durch textliche 

Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 und 9 

BauGB in den Bebauungsplänen.  
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Tübingen – „Mühlenviertel“ 

In der Stadt gibt es mehrere Beispiele für konsequent nutzungsgemischte und auch im 

Forschungskontext diskutierte Quartiere: 

Das Mühlenviertel ist ein bekanntes Beispiel für eine gelungene Industriekonversion.  Es 

entstanden neue Geschosswohnungsbauten in Block- und Zeilenbebauung mit town-

houseartigen Nutzungen. Die Bausubstanz eines ikonischen Bestandsgebäudes wurde als  

Identifikationsraum mit Kita, Altenpflegeschule und Diakoniewohnen erhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Mühlenviertel in Tübingen. (Schaefer, Dierk: Tübingen-Mühlenviertel) 

 

 

 

 

 

 

Abbildung  3: Ausschnitt des Bebauungsplans Nr. 460 „Mühlenviertel“ der Stadt Tübingen   

(in Kraft getreten am 22.09.2007) 
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Praxisbeispiele 
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Abilus: Tuebingen Franzoesisches Viertel Luftbild Schnee 2018. Im Internet:  

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Tuebingen_Franzoesisches_Viertel_ 
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